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I. Einleitung

Ü ber die M edusenbevölkerung  u n se re r F lußm ü n d u n g en  is t n u r  seh r w enig 
b ek an n t. F rü h e re  B earb e ite r d er M edusen d e r D eutschen B ucht beschränk ten  
sich m eist au f den R aum  um  H elgoland, u n d  die T e rm in fah rten  m it F o r­
schungsschiffen erre ich ten  als äußersten  P u n k t n u r  das Feuersch iff E lbe 1, so 
daß A ngaben  ü b e r das eigentliche E lbem ündungsgeb ie t nicht vorliegen.

V or genau  100 Ja h re n  veröffen tlich te  K ir c h e n p a u e r  (1862) seine U n te r­
suchungen ü b e r „Die Seetonnen  der E lb m ü n d u n g “ . Bei d er B earbeitung  des 
T onnenbew uchses achtete K ir c h e n pa u e r  als S pez ia lis t besonders auf die H y- 
droidpolypen , von  denen  einige ja  auch als A m m enpolypen in  F rag e  kom m en. 
A uf diese bedeu tsam e A rb e it m uß sp ä te r noch eingegangen  w erden . D ahl 
(1891) fü h r t  in  seinen  „U ntersuchungen ü b e r die T h ie rw elt d er U n te re lb e“ 
einige H ydro idpolypen  — m eist im A nschluß an  K ir c h e n pa u e r  — an, nenn t 
ab e r n u r  Scyphom edusen, keine H ydrom edusen. B ei H artla u b  (1911) w erden

1) A us d em  In s ti tu t  fü r  K ü s te n -  un d  B innen fischere i, L ab o ra to riu m  C u xhaven  
in  d e r  B u n d esfo rsch u n g san s ta lt fü r  F ischerei, H am b u rg .
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einige F undortangaben  von H ydrom edusen  in  d er U n tere lbe  gem acht, auf die 
sp ä te r eingegangen w erden  soll.

T h ie m a n n  (1934) erw äh n t in  seinen  P lan k to n u n te rsu ch u n g en  d er Elbe n u r  
O belien u n d  H en tsc h el  in  e iner m ethodischen A rb e it R athkea  octopunctata  bei 
C uxhaven, K ü h l  (1957) berich te t ü b e r das A u ftre te n  von N em opsis bachei in 
der E lbm ündung, und  S c h u l z  (1961) n e n n t von den  H ydrom edusen  Obelia 
geniculata  und  Nem opsis bachei.

Es g ilt allgem ein die Ansicht, daß die M edusen, die ja  w eitgehend  von W as­
serström ungen  —  z. T. auch bee in flu ß t du rch  die W inde — v e rd rif te t w erden, 
m it dem  K üstenstrom  (K anal- un d  F läm isches K üstenw asser, K ü n n e  1952) 
in  die E lbm ündung h in e in v erfrach te t w erd en , um  d an n  h ie r bei dem  verm in ­
d e rten  S alzgehalt abzusterben . S ow eit es e u ry h a lin e  Form en sind, könn ten  sie 
noch einige Z eit am Leben bleiben, es w ü rd e  sich also n u r  um  die „sterile  Z er­
s tre u u n g “ E k m a n n ’s  (1935) handeln . Es w ü rd e  sich also n u r  um  G äste handeln , 
d ie in  d e r  E lbm ündung ih r  E nde finden.

N un kom m en aber m anche H ydrom edusen , neben  Scyphom edusen und 
C tenophoren, in  der E lbm ündung  ziem lich regelm äßig  und  oft auch in Massen 
vor, so daß die F rage auftaucht, ob w irk lich  alle  M edusen im  E lbeaestuar n u r  
Irrg ä s te  sind. Es galt also zu p rü fen , ob bei den  h äu fig e r anzu tre ffenden  H ydro­
m edusen eine F ortp flanzung  im  G ebiet zu  beobachten ist, bzw. ob die dazu­
gehörigen  A m m enpolypen gefunden  w erd en  können.

Die A nregung zu d ieser A rb e it e n ts ta n d  aus den D iskussionen m it m einem  
väterlichen  Freunde, dem  frü h e re n  O b erp räp a ra to r d er Biologischen A nsta lt 
H elgoland, J. H in r ic h s , d e r nach dem  K riege  in C uxhaven w ohnte  und  als 
H elgo länder ebenfalls die oben v e r tre te n e  A nsicht ha tte . Da von ihm  nachste­
hend  auch A ngaben (P lank tonun tersuchungen  18 9 6 — 1945) v e rw e rte t w urden, 
sei diese A rbeit seinem  A ndenken  gew idm et.

Das M ateria l fü r  die A rb e it w u rd e  a u f unseren  E lbeun tersuchungsfahrten  
m it dem  FK  „U thörn“ gew onnen (K ü h l  u. M ann , 1953, 1962), fe rn e r durch 
P lank ton fänge  bei C uxhaven, B eobachtungen  im  L abora to rium  und U ntersu­
chungen im  W attgeb iet an  d er „A lten  L ie b e “ (Cuxhaven). Infolge vordring licher 
an d ere r A rbe iten  konn ten  die P lan k to n fän g e  u. a. nicht in  d er gew ünschten 
R egelm äßigkeit du rchgeführt w erden . D ie nachfolgende Zusam m enstellung 
w eist d ah er noch erhebliche Lücken auf, das ist außerdem  bei den  sehr v er­
w ickelten  V erhältn issen  im  U ntersuchungsgeb ie t nicht verw underlich . T rotz­
dem  können  ab er einige H inw eise gegeben  w erden, die fü r  zukünftige  U nter­
suchungen von In teresse sein d ü rften , denn  in den le tz ten  J a h re n  w urden  von 
W er n e r  (1954— 1961) seh r aufschlußreiche U ntersuchungen ü b e r die F o rt­
p flanzung  e in iger H ydrom edusen  in  A bhäng igkeit von d er W assertem pera tu r 
be i gleichbleibendem  S alzgehalt d u rchgefüh rt.

II. Die Außenelbe als Lebensraum
K ir c h e n pa u e r  (1862) w a r der erste , d e r  auf G rund  des V orkom m ens be­

s tim m te r H ydro idenarten  die U n tere lbe  in verschiedene R egionen ein teilte  
un d  als U rsache h ie rfü r  den  un tersch ied lichen  Salzgehalt ansah. Seine E in tei­
lu n g  in  v ie r R egionen stim m t rech t gu t m it d er heu tigen  h a linen  E in teilung  
überein , w ie sie nach R e d e k e  -  V ä lin k a n g a s  im  V enedigsystem  neuerd ings zu­
sam m engeste llt w urde  (K ü h l  1957 , C a spers 1959).
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A bb. 1 Ü bersich t ü b e r  d ie  E lbm ündung . A ngabe d e r  U n te rsuchungssta tionen . E in ­

te ilu n g  in  h a lin e  Z onen  u n d  V erlau f d e r S a lzg eh a lt-K u rv e .

Die äußere  G renze d er E lbm ündung  kann  m an  beim  Feuerschiff E lbe 1 an­
setzen (Abb. 1), das P o lyha lin ik u m  reicht von h ier bis in  die G egend von 
C uxhaven, h ie ran  schließt sich dann die m eiom esohaline Zone bis e tw a  zur 
M edem m ündung (vor O tterndorf) an. Schon K ir c h e n p a u e r  w ies d a rau f hin, 
daß  diese R eg ionen-E in te ilung  n u r ganz grob se in  kann , da sich die G renzen 
durch  T iden u n d  W asserfü h ru n g  verschieben können, außerdem  in  d e r  Tiefe 
d e r S a lzgeha lt gew öhnlich höher ist, als an  d er O berfläche. K ir c h e n pa u e r  
ko nn te  auch zeigen, daß es in  e rs te r  L inie der S a lzgeha lt ist, d e r fü r  die V er­
te ilu n g  d er festsitzenden  H ydro iden  und  an d erer O rganism en in  F rage  kom m t, 
w en iger die W assertem p era tu r, T rübung, B odengestalt u. a. m.

In  der po lyha linen  Zone n im m t n u n  d er S alzgehalt von See h e r seh r schnell 
ab, h ie r sind auch die S chw ankungen  räum lich un d  zeitlich am  größ ten  (Sprung­
zone, A bb. 1). K urz fris tig e  Schw ankungen  im  S a lzgeha lt un d  an d eren  chem i­
schen F ak to ren  sin d  durch  die T iden bedingt (B u r sc h e , K ü h l  u . M a nn  1958). 
Biologisch b ed eu tsam er s ind  jedoch die lang fristigen  Ä nderungen  im  Salzgehalt,
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die durch die unterschiedliche W asserfüh rung  bed ing t sind. In  Abb. 2 sind die 
M onatsm itte l fü r  die W assertem peratu r, den  S a lzg eh a lt u n d  die A bflußm enge 
von 1949— 1960 eingetragen.

Es kom m t deutlich zum  Ausdruck, daß d ie  K u rv e n  fü r  die W assertem pe­
ra tu r  rech t regelm äßig  verlau fen , daß dagegen  die U nterschiede im  V erlau f der 
S a lzgeha lts-K urven  in  deutlicher A b h än g ig k e it von d e r W asserführung  der 
E lbe rech t beträch tlich  sind. Im  Ja h re  1949 i s t  d er S a lzgeha lt besonders hoch, 
s in k t d an n  e tw as ab, steig t in  den Ja h re n  1952 un d  1953 w ied er an. D ann  sinkt 
d er S alzgehalt ab er s ta rk  ab, e rs t im  Ja h re  1959 w ird  w ieder die 20 %o-Grenze 
übersch ritten . Es sei bem erkt, daß die M in im al- un d  M axim al-W erte  bei Cux­
h av en  die M onatsm itte lw erte  um  10 %o ü b e rsch re iten  können.

Von g roßer B edeutung  ist es, daß im  U n tersuchungsgeb ie t auch genügend 
S u b s tra te  vo rh an d en  sind, die als U nterlage f ü r  die festsitzenden  Polypen  die­
nen  können. H ie rfü r  kom m en die H afen b au ten  un d  P ie rs  in  C uxhaven selbst in 
F rage, sie liegen  an  der oberen  G renze der p o ly h a lin en  Zone, wo d er Salzgehalt 
schon n ied rig e r w ird  (Abb. 2), fe rn e r die F ah rw asse r-T o n n en  m it ih re n  A nker­
steinen , d ie bis in  das E uhalin ikum  h inausre ichen . Sie w erden  jedes Ja h r  
ausgew echselt, so daß im m er w ieder eine N eubesied lung  s ta ttf in d en  muß 
(K ir c h e n p a u e r  1862, C aspers 1958). S e it e in igen  Ja h re n  w ird  von C uxhaven aus 
ein  L eitdam m  in  R ichtung Inse l N euw erk  g eb au t, w om it die A nsied lung  von 
H ydropolypen  w e it in  die polyhaline Zone m it  höheren  S alzgehalten  erm ög­
licht w ird  (Abb. 1). Es ist denkbar, daß h ie rd u rch  das A u ftre ten  bestim m ter 
M edusen in  g rö ß erer M enge im  E lbem ündungsgeb ie t günstig  bee in flu ß t w ird.

Im  W attengeb ie t sind es außer M uscheln un d  M uschelschalen besonders 
S teine, die oft in  g rößerer A nzahl vor den  U ferein fassungen  liegen und  als 
S u b s tra t in  F rag e  kom m en. Da um  die S te in e  h eru m  d er B oden etw as aus­
geko lk t ist, befinden  sich h ie r im m er m ehr oder w en iger große P fü tzen , die 
S te ine  s in d  also auch bei T idenn iedrigw asser von W asser um geben. D ie W at­
ten p fü tzen  h ab en  n u r  einen sehr geringen  W asserstand, das W asser paßt 
sich d ah er seh r schnell w ährend  der T rockenzeit den gerade  vorherrschen-
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A bb. 2 M o n a tsm itte l fü r  d ie  O b erflä ch en -W asse rtem p e ra tu r u n d  -S a lzg eh a lt an  der 
„A lten  L ieb e“ bei C u x h av en  u n d  A b flu ß m en g en  am  P egel D archau .
(Q m V s. nach M onatsber. d. W asse r- u. S ch iffah rts-D irek tio n  H am burg)
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d en  W etter V erhältn issen  an. B ei seh r w arm em  W etter k an n  die W asser­
tem p era tu r seh r s ta rk  ansteigen , ebenso d e r S alzg eh a lt; d er S auersto ffgeha lt 
k an n  durch d ie P ho tosyn these  d e r  B odend ia tom een  u . U. 400 % ü b e rsä ttig t 
w erden, der p H -W ert au f ü b e r 10 ansteigen, an d ere  chemische F ak to ren  
ähnliche S te igerungen  e rfah ren . M it dem  E in lau fen  von W asser be i F lu t 
än d ern  sich diese V erhä ltn isse  oft in w enigen M in u ten  zum  „N orm alen“. ( K ü h l  
1952). W ährend  d e r N acht k a n n  d er S au ersto ffg eh a lt s ta rk  absinken, in  E is­
w in te rn  die P fü tzen  zu frieren . Die Schw ankungen  im  C hem ism us solcher P fü t­
zen können also ganz be träch tlich  sein. Es sei in  d iesem  Z usam m enhang schon 
au f e in  durch M olen abgegrenztes W attengebiet, das „M olendreieck“ an  der 
„A lten L iebe“ bei C uxhaven  hingew iesen, in  dem  d e r S alzgehalt im m er einige 
P rom ille  höher is t als in  d e r U m gebung. Es w ird  h ie rau f w e ite r  u n ten  noch 
zurückzukom m en sein.

III. Die beobachteten H ydrom edusen
1. A nthom edusen

Sarsia  tubulosa  (M. SARS).
Von H a rtla u b  (1907) w u rd e  eine Sarsia litorea (=  S. tubulosa) beschrie­

ben, die er in  d er E lbm ündung  bei N euw erk  u n d  C uxhaven  (B adeanstalt) 
im  A pril—M ai 1906  fand . W eitere  A ngaben  ü b e r  Sarsia  in  d e r  E lbm ündung  
fehlen.

Bei unseren  E lb e-U n tersuchungsfah rten  fan d en  w ir erw achsene Sarsia tu ­
bulosa  im  M ärz—M ai 1950— 1962, n ich t jedoch bei d en  F a h rte n  im  O ktober bis 
D ezem ber (1949— 1955). A m  h äu fig sten  w aren  sie b e i S ta tio n  25—23 (Abb. 1), im 
A pril 1950 bis zu 77 Stück im  Fang.

T abelle  1 Sarsia  tu b u lo sa  in  P la n k to n fä n g e n  (n u n te r  1 m 2) in  d e r  A ußenelbe . 
T  =  T a lfa h rt, m e is t E bbe, B  =  B e rg fa h r t, m e is t F lu t.

P osition  
S ta t. N r.

E l
25

GV
24

E  2 
23 22

E 3 
21 20

C u x h a v e n  
19 18 17

OF
16

21. IV. 1950 69 33 10 10 1 0 1 10 2 0 T
26. IV. 77 22 18 59 3 3 0 0 0 0 B
19.V. 1951 — — • — — 2 — 2 — — — T
25. V. — — — — 1 — 0 — — —  B
27. IV. 1952 — — 1 — — — — — — — T
27. IV. 2 — 1 — B
11. IV. 1954 5 — 5 — 2 — — — — — T
15. IV. 2 — 3 — 1 — — — — — E
17. III. 1962 32 — 2 — 6 — 2 1 1 — T
20. III. 67 — 6 — 2 — 2 — 2 — B

B ei den P lan k to n fän g en  an  d e r „A lten  L iebe“-C uxhaven  w u rd en  die S ar- 
sien  zw ar n ich t in  g rö ß e re r A nzahl, ab er doch nicht se lten  in  den  M onaten De­
zem ber bis Ju li gefangen. B em erk en sw ert w ar, daß im  Ja n u a r  1949— 1953 frisch 
abgelöste S arsien  von 1— IV 2 m m  G lockenhöhe an d e r „A lten L iebe“ gefangen 
w urden . Das V orkom m en solch jugend licher M edusen ließ schon d a rau f schlie­
ßen, daß die A m m enpolypen nich t allzu  w eit e n tfe rn t sein  konnten , denn es 
w a r kaum  anzunehm en, daß diese ju ngen  S arsien  schon eine w eite  K üstenreise
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d u rch g efü h rt h a tten . Im  M ärz w aren  die S a rs ie n  schon w e ite r herangew achsen, 
w enn auch gelegentlich noch seh r k leine E x em p la re  an ge tro ffen  w urden . Vom 
M ärz bis Ju n i h in  w aren  dann  geschlechtsreif e große S arsien  in  den  Fängen, 
z. B. am  10. un d  18. 6. 1953 seh r große S arsien  von 13 u n d  15 m m  Glockenhöhe. 
S p ä te r im  J a h r  kam en  S arsien  nicht m ehr i n  den F ängen  vor.

Nach dem  Fang  seh r ju n g er Sarsien  w a r  zu e rw arten , daß die A m m en- 
po lypen in  d e r  N ähe sein m ußten; auf d e r  Suche danach überrasch te  es aber 
tro tzdem , die Polypen  C oryne sarsi L o v en  ( =  C. decipiens  D u ja r d in ) im No­
vem ber 1949 in  e iner g roßen  W attenp fü tze  im  „M olendreieck“ vor dem  L a­
bo ra to riu m  zu finden. D ie C orynen saßen h ie r  in K olonien von  ein igen Z enti­
m etern  A usdehnung auf Z iegelstein- und  B etonbrocken, sowie auf M iesm u­
scheln. Im  A quarium  w u rd en  enorm e M engen  von ju ngen  S arsien  abgegeben.

Abb. 3 Coryne sarsi aus dem „Molendreieck“-Cuxhaven. Links mit Meduse kurz 
vor der Ablösung. (30. XI. 1949). Rechts drei Polypen m it sitzengebliebenen 
reifen Medusenknospen (8.—10. III. 1952).

Abb. 4 Coryne aus dem „Molendreieck“ vom 15. III. 1952 stark veralgt.

Im  darau ffo lgenden  M ärz ve ra lg ten  die K olonien m it D iatom een seh r schnell 
und verschw anden  dann . Im  W in ter 1950/51 v e rm eh rten  sich die C oryne-Kolo­
n ien  in  seh r großem  A usm aße, so daß im „M olendreieck“ je tz t jed e r S tein  be­
siedelt w ar. D ie seh r unterschiedlichen B edingungen  in  den  W attenpfü tzen  
v ertru g en  die Po lypen  seh r gut, auch eine V ereisung von m eh re ren  Tagen 
w urde ohne sich tbaren  Schaden ausgehalten . W urden die K olonien m it den 
S te inen  aus d e r  E ispfü tze herausgenom m en, so w urden  schon nach k u rzer Zeit 
im  A quarium  w ieder S arsien  abgestoßen.

B em erk en sw ert w a r  nun, daß im  W in te r 1951/52 die B esied lung  m it C ory­
nen  seh r s ta rk  zurückging; die K olonien als solche w aren  w ohl noch vorhanden  
und  zeigten auch noch M edusenknospen, w aren  aber schw ächer entw ickelt. 
Im  F e b ru a r un d  M ärz 1952 lösten sich die M edusenknospen g röß ten te ils  nicht

Abb. 3 Abb. 4
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m eh r Ios, die K nospen w aren  k le iner, die T en tak e ln  red u z ie rt, ab er die G ona­
den  w aren  voll entw ickelt un d  im  A q u ariu m  w u rd e n  E ier abgegeben (Abb. 3). 
K u rz  vor dem  V erschw inden d e r C orynen  im  M ärz  w aren  die M edusenknospen 
v erküm m ert, die Polypen  v e ra lg t (Abb. 4); d ieses B ild  zeigte sich auch in  f rü ­
h e ren  Jah ren , w ie oben schon gesagt w urde.

D as P rob lem  d er D egenera tion  von  C oryne  koloniën w urde  schon von 
H a rtla u b  (1916) d isku tiert, d er ähnliche E rscheinungen  im  A quarium  beob­
achtet ha tte . W enn es auch d en k b ar ist, daß C oryne loveni, d ie keine fre ien  
M edusen bildet, bei C uxhaven vorkom m t, so is t  es doch w ohl a u f G ru n d  der 
obigen B eobachtungen w ahrscheinlicher, daß es sich  u m  D egenerationserschei­
nungen  bei Coryne sarsi handelt, besonders auch deshalb, w eil d ie äußeren  
U m stände (Salzgehalt, W asse rtem p era tu r usw.) solche V eränderungen  bed in ­
gen  könn ten . R u ssel  (1958) h ä lt  C oryne lovéni ( S ars) au f jeden  F a ll fü r  eine 
echte A rt.

Es d ü rfte  d ah er von In te resse  sein, d iesen F ragenkom plex  w e ite r  zu b e a r­
beiten , auch experim en te ll; es sei in  diesem  Z usam m enhang  auf die U n te r­
suchungen von  K in n e  (1958) an  C ordylophora caspia  ( P a lla s) hingew iesen.

Im  D ezem ber 1953 w aren  w ieder C oryne-K olonien in  großen M engen anzu­
tre ffen , d ie ganz no rm al M edusen abgaben  (Abb. 3). In  den  darauffo lgenden  
Ja h re n  verschw anden die P o lypen  vollständig , un d  e rs t im  D ezem ber 1959 
w u rd en  w ieder C orynen im  „M olendreieck“ an den  a lten  S te llen  („Polypen­
p fü tze“) angetroffen , jedoch noch ohne K nospen, e rs t im  Ja n u a r  1960 b ilde ten  
sich die M edusen; im  W in te r 1960/61 w aren  w ied eru m  keine  Po lypen  zu finden. 
V erg leich t m an  nun  diese B efunde m it den  S a lzgeha ltsku rven  (Abb. 2), so zei­
gen  sich die Zusam m enhänge rech t deutlich . Es is t  n a tü rlich  möglich, daß  sich 
w e ite r  seew ärts  in  d er po lyhalinen  Zone noch genügend P lä tze  finden, an  de­
n en  eine dauernde S iedelgelegenheit fü r  die C orynen vo rhanden  ist.

Es sei noch bem erk t, daß w ed er K ir c h e n p a u e r  (1862) noch D a h l  (1891) 
die C orynen erw ähnen , o ffen b ar w a ren  sie zu r Z eit je n e r  U ntersuchungen  nicht 
da. K ir c h e n pa u e r  e rw äh n t z. B. D ynam ena pum ila  beim  „B adehause“ ( =  M olen­
dreieck), wo d ieser H ydro idpolyp  h eu te  noch an d e r  gleichen S telle  vorkom m t.

E ctopleura dum ortieri ( v a n  B e n e d e n )

Von H artla u b  (1907) w u rd e  E ctopleura dum ortieri von H elgoland n u r  v e r­
e inze lt in  den  M onaten Ju li  bis D ezem ber angegeben. In  n eu e re r  Z eit w urde  
von  A u r ic h  (1958) ü b e r das V orkom m en von Ectopleura  in  d er D eutschen B ucht 
berich te t. V or d er W est- u n d  O stfriesischen K üste w u rd en  H öchstzahlen bis 
5000/m2 festgestellt. D er festsitzende Polyp  Tubularia  dum ortieri (v a n  B e n e ­
d e n ) w u rd e  von  H artla u b  auch bei H elgoland, von C aspers  (1939) in  d e r T iefen 
R inne au f sandigem  G ru n d  au f Schill, S te in en  un d  M uscheln gefunden.

Nach den  A ufzeichnungen von  H in r ic h s  (1896— 1945) kom m t die M eduse 
b ei H elgoland  im  P lan k to n  von A ugust bis Sep tem ber vor. In  d er T iefen R inne 
w u rd en  von ihm  Tubularia  dum ortieri b is 2 cm Länge m it n u r  w en igen  M edu­
senknospen  beobachtet. Im  A q u ariu m  jedoch w uchsen die T u b u larien  in nerha lb  
vo n  d re i M onaten bis zu e in e r  L änge von 4 cm heran , es lösten  sich e tw a  200 
M edusen ab, m eh re re  h u n d e rt K nospen  saßen  noch a u f den  P o lypen  (1929). A uf 
H um m erkörben , die im  A pril 1942 au f verschiedenen H elgoländer F angp lä tzen  
ausgeleg t w orden  w aren , h a tte n  sich schon nach 4—6 Wochen Polypen  von 
2— 3 cm L änge entw ickelt, jedoch ohne Knospen.

215



W e r n e r  (1955) k o nn te  zeigen, daß  E ctopleura  auch einen  pelagischen Poly­
p en  besitzt, ähnlich w ie M argelopsis haeckeli.

F ü r die E lbm ündung  lagen  b ish e r ke in e  A ngaben ü b e r E ctopleura  vor.
Bei unseren  E lbe-U n tersuchungsfah rten  fanden  w ir E ctopleura-M edusen 

u n d  auch die pelagischen Polypen, die w ir  zunächst fü r  M argelopsis-Polypen 
gehalten  h a tte n  1). D ie F unde  sind  in  nachfo lgender T abelle zusam m engestellt.

T abelle  2 E ctopleura  d u m o rtie r i  in  P la n k to n fä n g e n  in d e r  A ußene lbe  
P  =  pelag ische  P o lypen , T  =  T a lfeh rt, B =  B e rg fa h r t

P osition  E l  E  2 E 3  C u x h a v e n  OF
S ta t. Nr. 25 23 21 20 19 18 17 16

II.
21. IV. 1950 — —  I P  — — — — — B
IV.
19. V. 1951 6 3 1 + 1 P  — — — —  — T
25. V. 1 — — _ _ _ _ _  b
V.
3 .X . 1951 57 8 1  — — 1 — — T
9 .X . 8+ 27  P  13 4 — — — — — B
VI.
27. IV. 1952 — — — — 1 — — — T
V III
15. IV. 1954 — — 3 +  4 P  3 P  1 2 P  — — B

A uf den  e rs ten  dre i F a h rte n  1949— 1950 w u rd en  keine E ctop leu ren  gefun­
den, ebenso n ich t im  N ovem ber 1955.

In  den P lan k to n -F än g en  an  d er „A lten  L iebe“-C uxhaven  w aren  die M edu­
sen  in  den M onaten Ju li b is  S ep tem ber keinesw egs selten, w enn  sie m eist auch 
n u r  vere inzelt au ftra te n ; auch die pelagischen Polypen w u rd en  angetroffen . 
A llerdings w u rd en  tro tz  zah lre icher P lan k to n fän g e  keine E ctop leu ren  v o r dem  
J a h re  1952 gefangen. D ie M edusen w aren  e tw a  2—3 m m  hoch un d  seh r leben­
dig (Abb. 5).

A m  5. A ugust 1955 w u rd e  auf einem  A nkerste in  auf 8 0 0' u n d  54 0 2' ein 
E inzelpolyp von  2 cm L änge gefunden, d e r  im  L abora to rium  etw a  200 Ecto­
p leu ren  ablöste. D er A n k erste in  soll n u r  seh r ku rze  Z eit ausgeleg t gew esen 
sein. Es w ürde  dies den  A ngaben  von H in r ic h s  entsprechen. A uch am  B oll­
w erk  „A lte L iebe“ w u rd en  an  V eran k eru n g en  gelegentlich einzeln  wachsende 
T u bu larien  ohne G onophoren gefunden, d e ren  A rtzugehörigkeit zu T. dum or­
tie r i  n icht e inw andfre i festzuste llen  w ar. A u r ic h  (1955) m ein t, daß d er B e­
stan d  an  E ctopleura dum o rtier i sich in  u n se ren  G ebieten  in  den le tz ten  Ja h re n  
v e rm eh rt h a t und  außerdem  nach O sten ausdehnte . Das d ü rfte  auch fü r  das 
E lbegebiet zu treffen , denn  w ie oben schon gesagt, w urde  Ectopleura  frü h e r 
n ich t angetroffen . D a sow ohl die pelagischen Polypen, w ie auch die Tubularia  
dum ortieri im  P o ly h a lin ik u m  d er E lbe neben  k rä ftig en  M edusen gefunden 
w urden , is t es nicht zw eife lhaft, daß  sich d ie M eduse in  d e r  E lbm ündung  fo r t­
pflanzt.

M argelopsis haeckeli H artlaub

M argelopsis haeckeli w u rd e  von H a rtla u b  (1907) un d  B ro ch  (1928) n u r  fü r  
H elgoland angegeben, K ü n n e  (1952) fand  die M eduse vor d er N ordfriesischen

*) H e rrn  D r. W E R N E R -L is t sei auch an  d ie se r  S te lle  fü r  seine H ilfe  be i d e r B e­
s tim m u n g  d e r  P o lypen  g e d an k t.
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A bb. 5 E ctopleura  d um ortieri. „A lte  L ieb e“-C u x h av en .
L inks zusam m engezogen  (18. V II . 1952), rech ts  m it 
au sg es treck ten  T e n ta k e ln  u n d  M ag en  (5. V III. 1952).

K ü ste  u n d  im  L is te r  W attenm eer, w o sie in  den  M onaten Ju n i bis S eptem ber 
vorkom m t. F ü r  d ie E lbm ündung lagen  keine  A ngaben  vor.

M argelopsis besitz t einen pelagischen S o litä rpo lypen , d e r  schon von H art­
la u b  beschrieben  w urde, u n d  W e r n e r  (1954) h a t  neuerd ings eingehende A n­
gaben  ü b e r d ie F o rtp flanzung  gem acht, w onach sich am  M anubrium  bei n ie­
de ren  W assertem p era tu ren  lau fen d  S u b itan e ie r b ilden , d ie sich zu pelagischen 
P o ly p en  entw ickeln . Später, be i h ö h eren  T em p era tu ren  en ts teh en  dann  D auer­
eier, d ie  zu B oden fallen  u n d  ein  D au erstad iu m  bilden, aus dem  sich nach 
g e rau m er Z eit w ieder ein  pelagischer P o lyp  b ild e t. A n den  Polypen  knospen 
M edusen 1).

D ie F unde  von M argelopsis haeckeli au f u n se ren  U ntersuchungsfahrten  
sind  in  T abelle  3 zusam m engestellt.

T ab e lle  3 M argelopsis haeckeli in  P la n k to n fä n g e n  in  d e r  A ußenelbe .
P  =  P o lypen , E  =  M eduse m it  D au e re ie rn , ju v  =  eb en  abgelöst.

P o sitio n  
S ta t . N r.

E  1 
25

E 2 
23

E  3 
21 20

C u x h a v e n  
19 18 17 16

I.
2 7 .X. 1949 1 E T
30.X . ■— — — — 1 ju v . — 3 6 +  2 P B
II.
21. IV. 1950 1 P 1 p _ _ _ T
26. IV. — — — — 1 p — — — B
IV.
3. V. 1951 1 P 7 P _ 2 P _ _ _ T
V.
3 .X . 1951 3 6 + 1  P _ 2 P 5 +  1 P T
9. X. 1 — 3 + 4  P — 9 P 5 — — B

1) H in r ic h s  b eobach te te  b e i se in en  K u ltu re n  eb en fa lls  das  D au e rs tad iu m  v o n  
M argelopsis  i. J a h re  1939. S eine  U n te rla g e n  g ingen  im  K rieg e  v e rlo ren , (m dl. M it­
te i lu n g  u. A u fze ichnungen  1945).
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A bb. 6 V om  P o ly p e n  abgelö ­
s te  M argelopsis-M e-  
duse, m it 2 + 2  +1  +  1 
T en tak e ln , 0,25 m m  
groß.

In  den  P lank ton fängen  an  d e r „A lten  L iebe“-C uxhaven  w u rd en  M argelop- 
sis-M edusen un d  -Polypen  in  d e r Z e it von J u n i  bis O ktober regelm äßig  ange­
troffen , das M axim um  des V orkom m ens lag  in  den  M onaten Ju li bis Septem ber. 
W enn die M edusen auch in  jedem  J a h r  gefunden  w urden , so kam en  sie doch 
in  den  einzelnen Ja h re n  n ich t in  g leicher M enge vor. Bis A nfang  S eptem ber 
konn ten  noch die Polypen  m it M edusenknospen  im  P la n k to n  beobachtet w er­
den, von denen sich d an n  im  L ab o ra to riu m  die M edusen ablösten, die m eist 
1 bis 3 T en take l am B ulbus h a tte n  (Taf. V I Fig. 1 u. Abb. 6). W enn Margelopsis 
haeckeli auch nicht im m er in  M assen im  E lb eaes tu a r angetro ffen  w urde, so 
k o n n ten  doch h ie r  seh r leb h afte  T iere  gefangen  w erden ; diese A rt d ü rfte  also 
auch zu den E lbem edusen zu rechnen sein.

R athkea  octopunctata  (M. Sars)

R athkea  octopunctata  is t eine M eduse, d ie in  d er N ordsee rech t häufig, stel­
lenw eise m assenhaft au f tr i t t ,  ih r  jah reszeitliches A u ftre ten  fä llt  hauptsächlich 
in  die Z eit von O ktober bis M ai ( H a r t l a u b  1907, K r a m p  1927, K X n d l e r  1950, 
R u s s e l  1953, K ü n n e  1952). W e r n e r  (1956, 1958) an a ly sie rte  eingehend 
das jahreszeitliche A u ftre ten  von R athkea  in  A bhängigkeit von d er W as­
se rtem p era tu r an  H and von L ite ra tu ran g ab en , eigenen B eobachtungen und  
Z üchtungen. D anach en tstehen  die P rim ärm ed u sen  am  Polypen  bei sinkenden 
T em p era tu ren  u n te rh a lb  e in e r oberen  G renze von 14— 12 0 C, die S ekundär­
m edusen, d ie sich am  M anubrium  d e r M edusen entw ickeln, fü h ren  d an n  an­
schließend zu r M assenentw icklung be i s te igenden  W assertem pera tu ren ; abge­
schlossen w ird  die M assenentw icklung durch die sexuelle Phase. D anach v er­
schw indet die M eduse. Es sei n ich t u n e rw äh n t, daß sow ohl R u s s e l  (1953), wie 
auch K ü n n e  (1952) „G elegenheitsfänge“ fü r  sp ä te re  M onate angeben.

Die F unde  von R athkea  octopuncta ta  b e i unseren  U ntersuchungsfahrten  
sind  in  T abelle 4 zusam m engestellt.

Die Z usam m enstellung  zeigt, daß  R athkea  auch in d e r  E lbe eine starke  
V erm ehrung  haben  kann , so daß sie in  M assen gefangen w ird . A uffällig  sind oft 
die U nterschiede zwischen F lu t-  (B)-und E bbe-(T )-Fahrt. A uf unseren  F ah rten  
am  21. u n d  30. X. 1949 (sehr stürm isches W etter), am  16. u n d  22. X. 1950 konn­
ten  w ir  ke ine  R athkeen  finden.

Im  A pril 1952 w a r  d e r E rh a ltu n g szu stan d  d er M edusen beim  Feuerschiff 
E lbe 1 u n d  2 nicht seh r gut, dagegen  im  C uxhavener G ebiet erheblich besser. 
(T alfahrt-Ebbe.)
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T ab elle  4 R a th k e a  oc topuncta ta  in  P la n k to n fä n g e n  a u f  d e r  A ußenelbe. 
T =  T a lfa h rt, B =  B erg fah rt.

Position  
S ta t. N r.

E 1 
25

GV
24

E 2 
23 22

E 3 
21 20

C u x h a v e n  
19 18 17

II.
21. IV. 1950 1922 915 604 318 683 292 124 122 1 T
26. IV. 5185 528 1948 4105 2203 308 93 0 0 B
IV.
19. V. 1951 290 _ 86 _ 198 125 0 T
25. V. 4 — 2 ■— 2 — 2 2 — B
V.
3 .X . 1951 3 _ 4 _ 26 11 13 T
3. X. 2 — 6 — 22 — 49 42 — B
VI.
27. IV. 1952 118 _ 135 55 25 19 T

56 — 77 — 11 — 14 0 — B
VII.
12. X II. 1953 _ _ _ _ 2 _ 2 B
V III
l l . V .  1954 5802 5921 4485 T
15. V. 4998 — 2531 — 1085 — 893 .— — B
X.
10. X I. 1955 _ _ _ _ 3 1 T
X III
17. II I . 1962 223 _ 94 _ 23 _ 23 19 T
20. III. 262 -- 76 — 12 — 50 25 — B

Von besonderem  In teresse  sind die P lan k to n fän g e  an  d er „A lten  L iebe“- 
C uxhaven. H ie r w urde  näm lich R athkea  octopuncta ta  p rak tisch  das ganze J a h r  
ü b e r angetro ffen , a lle rd ings in  w echselnden M engen. In  den  M onaten  Jan u a r, 
M ärz, M ai bis Ju li, Sep tem ber bis N ovem ber k am en  M edusen m it M edusen­
knospen  vor (Abb. 7). In  diesem  Z usam m enhang seien  noch einm al die A nga­
ben  versch iedener A u to ren  ü b er das V orkom m en von R athkea  gegenüberge­
ste llt:

H in r ic h s  fü r  H elgoland: I—V I (max. IV—V)
K ü n n e  f ü r  L ist a .  S ylt: X II—V II ( m a x .  IV—V)
R u s s e l  fü r  P lym outh : X I—V (max. IV—V)
H ä n d l e r  fü r  Ostsee (Fehm arnbelt): gelegentlich  auch später.

II—VI (max. IV—V)

A bb. 7 R a th kea -M ed u se  m it 
M edusenknospen . 
„A lte  L iebe“-C u x h a - 
ven , 11. X . 1951, 2,5 m m  
hoch.
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A bb. 8 A bb. 9

A bb. 8 R a th kea -P o lyp en  von e inem  S te in  a u s  dem  „M olendreieck“-C u x h av en  m it 
au sg es treck ten  T en tak e ln . K ö rp e r d e r  P o ly p en  0,5 m m  lang.

A bb. 9 R a th ekea -P o lyp , vom  S te in  losgelöst, m i t  M edusenknospe k u rz  v o r d e r  A b­
lösung . 9. I. 1962. L än g e  d e r  M ed u sen k n o sp e  0,5 m m , d e r  abge lö s ten  M eduse 
0,9 m m  G lockenhöhe.

A llen diesen A ngaben is t gem einsam , d aß  R athkea  in  den  M onaten A ugust 
bis S ep tem ber (Oktober) fehlt, un d  W e r n e r  (1958) h a t dies besonders heraus­
geste llt. D em gegenüber t r a t  in  d er E lb m ü n d u n g  bei C uxhaven  auch in  den 
g en an n ten  M onaten (Ju li bis O ktober) d ie M eduse n ich t n u r  in  G elegenheits­
fängen  auf, sondern  konnte  in  M assen gefangen  w erden . Auch M edusen­
knospen k o n n ten  das ganze J a h r  ü b e r beobach te t w erden. E ine E rk lä ru n g  fü r 
dieses unterschiedliche V erha lten  k an n  v o re rs t nicht gegeben w erden, mög­
licherw eise sp ielen  auch die schw ankenden  Salzgehalte im  E lb eaestu ar eine 
Rolle.

D ie M edusen h a tten  im  M ai (1960) F isch larven  (Stint) gefressen. Bei M as­
sen fängen  am  25. IX. 1952 konn te  b eo b ach te t w erden, w ie die R athkeen  gleich­
große P leu rob rach ien  anfielen , indem  sie sich  m it dem  M unde ansaugten .

D er Polyp  von R athkea  octopunctata  w a r  b ish e r n u r  aus den  Züchtungen 
von  R u ss e l  (1953) u n d  W e r n e r  (1958) b ek an n t. E r is t seh r klein, 0,6 m m  hoch 
u n d  b esitz t seh r fe ine fädige, lang  d eh n b are  T entakeln . W egen se iner K leinheit 
w a r  e r  b ish e r im  F re ien  n ich t gefunden  w orden .

A m  18. I. 1960 w urde  ein  S te in  m it C oryne sarsi aus dem  „M olendreieck“ 
A lte  L iebe-C uxhaven  geholt. Im  G las b e fan d en  sich nach k u rz e r  Z eit außer 
d en  abgelösten  S arsien  noch zw ei R athkea-M edusen . Nach längerem  Suchen 
k o n n ten  d an n  auch die Polypen, in  dichten B üscheln von F adenalgen  versteckt, 
g efunden  w erden . Sie gleichen den von R u s s e l  beschriebenen Po lypen  (Abb. 8). 
D as K nospen d er M edusen konn te  ebenfalls beobachtet w erden ; von e iner Me­
duse lösten  sich u n m itte lb a r 6 w eite re  S ekundärm edusen  ab. W eitere  Rathkea- 
P olypen  w u rd en  au f e in e r M iesm uschelschale im  O ktober 1960 gefunden, die 
im  Ju li 1960 ebenfalls aus dem  M olendreieck geholt w orden w ar. Die Polypen 
fraß en  H arpactic iden , d ie in  das A q u ariu m  eingesetzt w urden ; sie sind noch in 
K u ltu r.
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Am  20. I. 1961 w u rd en  von  den  Polypen  w ie d e r  in  g rö ß erer A nzahl M e­
dusen  abgegeben. Die W assertem p era tu r b e tru g  12,6 0 C (sie is t im  K e lle rrau m  
re la tiv  konstan t). A m  4. I. 1962 w u rd en  von d e n  gleichen P o lypen  bei einer 
W asse rtem p era tu r von  11,5 0 C w ieder M edusen i n  g rö ß erer Z ahl abgelöst. Der 
S alzgehalt in  den  G efäßen  b e tru g  24—28 %o. (A bb. 9.)

B em erk en sw ert ist, daß sich die R athkea-P o lypenko lon ien  in  den W atten ­
p fü tzen  des M olendreiecks zusam m en m it den  C orr/nekolonien befanden . Die 
P fü tzen  h ab en  bei T nw  einen  W asserstand  von 10—20 cm, sie s ind  e tw a  2 m 
lang. W ie oben schon angegeben, ändern  sich die V erh ä ltn isse  in  e iner solchen 
P fü tze  m it den  T iden  se h r  schnell. (K ü h l  1952.) A uch  die W assertem pera tu ren  
un te rlieg en  in  den  P fü tzen  erheblichen  Schw ankungen , da sich das R estw asser 
bei T nw  seh r schnell der L u ftte m p e ra tu r  angleicht.

N em opsis bachei L. A g a s s iz

N em opsis bachei w u rd e  in  d er D eutschen B u ch t bzw. bei H elgoland  von 
H in r ic h s  se it 1896 n u r  e inm al im  J a n u a r  1942 in  zw ei schlecht e rh a lten en  
E xem plaren  von  je  10 m m  G lockenhöhe im  P la n k to n  gefunden. H in r ic h s  v e r­
m utete , daß diese E xem plare  von W esten h e r m i t  dem  K üstenstrom  h e ra n ­
g e fü h rt w orden  w aren , da  sie offenbar aus sa lzha ltigerem  W asser stam m ten . 
In  d er Z uidersee w a r  diese A rt se it langem  b e k a n n t (H a r t l a u b  1907), sie  leb te  
d o rt im  brackigem  W asser, is t ab er seit d e r  A bdäm m ung  d o rt verschw unden  
(W a g e n a a r  -  H u m m e l in c k i -  D e  B e a u f o r t  1954). V on  T if f o n  (1956) w urde  N em ­
opsis in  d er G ironde-M ündung  gefunden. W eitere  F unde  sind  von d er eu ropäi-

-T
A bb. 11 Ju n g e  N em opsis bachei. „A lte  L iebe“- 

C u xhaven . 2. X . 1952. G röße 1,5 m m  0 .  
5 + 3 + 3 + 3  T en tak e l. N och k e in e  
K o lb en ten tak e l.
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sehen K ü ste  m. W. nicht bekann t; in  am erik an isch en  G ew ässern  kom m t die 
M eduse n ich t se lten  vor (M a y e r  1910).

N em opsis bachei w urde  von uns e rs tm a lig  in d er E lbm ündung  bei C uxhaven 
am  30. IX . 1949 gefunden  ( K ü h l  1957). Es is t  unw ahrscheinlich, daß  diese große 
un d  auffa llende  M eduse vo rher übersehen  w u rd e  (sehr junge M edusen können 
m it ju n g en  B ougainvillien  verw echselt w erden). K ü n n e  (1952) d eu te t auf 
G ru n d  von P lank tonun tersuchungen  an, d a ß  „im S om m er 1949 w ahrscheinlich 
besondere V erhältn isse  Vorgelegen h ab en “. I n  den d a rau f fo lgenden  Ja h re n  tr a t  
Nem opsis bachei in  im m er stä rk e rem  M aße  auf, heu te  is t sie im  G ebiet um  
C uxhaven  in  den  M onaten M ai bis O k tober eine M assenform .

Bei u n se ren  U ntersuchungsfahrten  w u rd e  N em opsis m erkw ürd igerw eise  
n u r  am 3. un d  9. X. 1951 gefunden, un d  z w a r  be i Ebbe beim  FS Elbe 3 (Stat. 21) 
m it 4 E xem plaren , bei S ta t. 19 und  18 m it  7 bzw. 8 M edusen. Bei F lu t und  
S ta t. 18 fan d en  w ir 2 E xem plare. Die M edusen  h a tte n  eine G röße von 10 mm 
Höhe. D iese w enigen  F unde liegen also auch  in  d er N ähe von  C uxhaven.

In  den F ängen  an d er „A lten L iebe“-C u x h av en  w u rd en  von  M ai bis zum 
O ktober ju v en ile  M edusen von 1,5—2 m m  G lockenhöhe gefangen  (Abb. 11). 
Erw achsene N em opsen haben  gew öhnlich e ine  G lockenhöhe von  10— 14 mm, 
größere E xem plare  bis 15 m m , eine besonders große N em opsis  von 18 mm 
G lockenhöhe w u rd e  am  29. VI. 1953 gefangen . C harak teristisch  fü r  N em opsis  
sind  zw ei K o lben ten takel an jedem  B ulbus, die Z ahl d er oft rö tlichen  T entakel 
schw ankt je  nach G röße: bei 10 m m  G lockenhöhe 2 x 12 =  24 —J— 2, bei 12 mm 
G lockenhöhe 2 x  18 =  36 +  2 T entakel. D ie  B ulben, die fächerförm ig  zweige­
te ilt sind, h ab en  m eist eine grünliche F ä rb u n g , ebenso w ie die G onaden die 
ad rad ia l b is fa s t zum  R ingkanal h e ru n te rre ich en  (Abb. 10).

Da o ft seh r junge M edusen im  P la n k to n  gefunden  w urden , w a r anzuneh­
m en, daß  d er A m m enpolyp nicht seh r w e it e n tfe rn t w äre, e r  w a r  von B r o o k s  
(1883) g efunden  un d  als E udendrium -ähn lich  beschrieben w orden . Es sei nach­
folgend die B eschreibung des Polypen  aus dem  B estim m ungsbuch von M in e r  
(1950) w iedergegeben: „The hydro id  grow s in  c lusters on subm erged  wood and 
o th e r floa ting  objects. I t  p roduces colonies ab o u t 1 inch in  heigh t. The hydran ts 
a re  charac terised  by  a fo ld  w hich sep ara tes  th em  from  the  stem . The ectosarc 
of th e  stem s is th in  and  tran sp a ren t. They a re  ir re g u la rly  accum ulated  a t the 
basis of th e  side branches. Each polypite  h a s  tw en ty  four ten tac les around the 
m outh , w hich is seated  a t the  ex trem ity  of a  funnel-shaped  proboscis. M edusae 
m ay  be seen encircling  the h y d ran ts  ju s t above th e  circle of te n ta c le s . . . “

Die Suche nach diesem  k la r  beschriebenen  Po lypen  blieb  ergebnislos, es 
w a r auch nich t möglich, V erg leichsm ateria l zu erhalten , da  d er Polyp  se it sei­
n e r  E n tdeckung  nich t m eh r gefunden  w o rd en  w ar. Es b lieb  nichts übrig, als 
den  P o lypen  selbst aufzuziehen. D abei s te llte  es sich heraus, daß d er Polyp  ein 
völlig  anderes A ussehen hatte .

Es is t  ein  k le in e r Solitärpolyp  von b räun lich -ge lber F arbe , d er au f einer 
H aftscheibe sitzt, e r  b esitz t 6—14 T entakel, die in  einem  K ranz  u n te rh a lb  der 
P roboscis ang eo rd n e t sind. Die G röße lie g t bei 0,6 m m , die T entakellänge 
b e trä g t b is 0,9 m m  (Taf. F ig. 2). Die filifo rm en  T entakel w erd en  bei Be­
rü h ru n g  k o n tra h ie r t u n d  eingero llt (Taf. F ig. 3). B em erkensw ert ist, daß die 
Polypen  sich s ta rk  m it D etritu s  einhüllen , d e n  sie m it den T en tak e ln  einfangen 
un d  festh a lten . In  den  K u ltu re n  fraß en  sie hauptsächlich  H arpac tic iden .1)

*) N ä h e r e  A n g a b e n  s o l l e n  a n  a n d e r e r  S t e l l e  g e m a c h t  w e r d e n .
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A m  24. IV. 1961 k o nn te  auch das A blösen d e r  M edusen beobachtet w erden  
(Taf. Fig. 4) (die Polypen  s tam m ten  vom  6. V III. 1960). Bis zu 4 M edusenknos­
p en  konn ten  gezäh lt w erden , sie saßen  u n te rh a lb  der T entakel. D ie abgelösten 
M edusen haben  einen  D urchm esser von 0,15 m m  u n d  besitzen  an  jedem  
B ulbus 2—3 T en take l (8 bzw. 10) (Taf. Fig. 5).

D er Polyp  is t im  F re ien  also, ähnlich  dem  v o n  R athkea, w egen se in er K le in ­
h e it seh r schw er zu finden, auch deshalb , w eil e r  sich seh r v ersteck t hä lt.

H ybocodon p ro lifer  L . A g a ssiz

Ü ber Hybocodon liegen  A ngaben  von H a r t l a u b  (1907), K ü n n e  (1952) und  
A u r ic h  (1958) fü r  die D eutsche B ucht vor, fü r  d ie  E lbe feh len  A ngaben.

A uf unseren  F a h rte n  fanden  w ir  H ybocodon  n u r  am  21. A pril 1950.

Position E 1 GV E  2 E 3 C u x h a v e n
S ta t. Nr. 25 24 23 22 21 20

21. IV. 3 2 — — 3 _ T
26. IV. 21 — 5 2 3 5 B

Da diese M eduse auch in  den  F ängen  an  d e r „A lten  L iebe“ seh r se lten  b e ­
obachtet w urde, ist anzunehm en, daß  es sich h ie rb e i n u r  um  einen  I rrg a s t in 
d er Elbe handelt.

B ougainvillia  ram osa  (van B e n e d e n )
B ougainvillia  britannica  F o r b e s  
B ougainvillia  spec.
Leuckartiara  octona  ( F l e m in g ).

Diese M edusen w u rd en  be i u n se ren  U n tersuchungsfah rten  in  d e r A ußen­
elbe n u r  vere inzelt u n d  n ich t seh r o ft an g e tro ffen  (X. 1949 u n d  X. 1951). Auch 
in  den  F ängen  an  d e r „A lten  L iebe“ w aren  die M edusen selten. B em erkensw ert 
is t vielleicht, daß, w enn Leuckartiara  octona  bei C uxhaven  in  den  F ängen  w ar, 
gleichfalls auch Tom opteris helgolandica  ange tro ffen  w urde.

Von den  oben g en an n ten  M edusen  is t  dam it also zu sagen, daß sie offen­
sichtlich n u r  von den S tröm ungen  in  die E lbm ündung  h inein  v e rtrieb en  w erden.

2. L eptom edusen

P hia lid ium  hem ispaericum  (L).
P hia lid ium  hem ispaericum  is t eine se h r  häufige E rscheinung in  d er N ord­

see ( K ü n n e  1952), fü r  d ie E lbm ündung  lagen  b ish e r keine A ngaben  vor. Bei 
unseren  U n tersuchungsfah rten  fan d en  w ir  P h ia lid ien  o ft in  g rö ß ere r Zahl, w ie 
aus Tabelle 5 hervo rgeh t.

A uch in  den F ängen  an  d e r „A lten  L iebe“ w urde  P hia lid ium  regelm äßig, 
besonders in  den  S pätsom m erm onaten  angetroffen , un d  zw ar in  verschiedenen 
G rößen. W enn d er zugehörige P o lyp  C lytia  johnstoni (A l d e r ) auch noch nicht 
gefunden  w urde, so d a rf  diese M eduse doch als zum  E lbep lank ton  gehörig 
b e trach te t w erden.

C lytia  (C am panularia) pelagica  (van B r e e m e n )

D er pelagische H ydro idpolyp  C ly tia  pelagica  w ird  von K ü n n e  (1952) als 
L eitfo rm  fü r  das fläm ische K ü sten w asser v o r der holländisch-belgischen K üste
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T abelle  5 P h ia lid iu m  h em isp a er icu m  in  P la n k to n fä n g e n  a u f  d e r  A ußenelbe. 
T  =  T a lfa h r t (Ebbe), B =  B e rg fa h r t (Flut), —  =  k e in e  P robe.

P osition E  1 E  2 E  3 C u  x  h  a v e n M edem m dg.
S ta t. N r. 25 24 23 22 21 20 19 18 17 16 15

I.
21.X . 1949 — — — — — — 112 — — 56 57 B
30.X . 425 792 340 919 226 769 412 — — 208 38 T
III.
16 .X. 1950 656 185 63 1136 56 48 87 T
22.X . 182 100 147 195 51 2 3 1 B
IV.
19 .V. 1951 7 — 2 — 0 0 0 0 T
22. V. 0 — 0 — 0 0 0 0 B
V.
3 .X . 1951 295 — 40 — 62 — 22 17 T
9. X . 294 — 218 — 18 — 18 13 B
VI.
27. IV. 1 — 1 — 1 — 0 0 T
V II.
5. X II. 1953 6 — 1 — 0 — 0 0 T

12. X II. 4 — 3 — 0 — 1 1 B

angesehen. V on h ie r  w ird  d e r  Polyp  dann  in  die D eutsche B ucht v e rfrach te t 
(m it dem  gleichen S trom  w ird  nach K ü n n e  auch die M ysidee S irie lla  arm ata  
in  die D eutsche B ucht gebracht). Es w ird  a lle rd ings auch die M öglichkeit einge­
räu m t, daß „Clytia pelagica  doch irgendw o a n  d e r K üste  d e r  südöstlichen N ord­
see, v ielleicht im  W attenm eer, d au ern d  v o rh an d en  ist, ab e r üb erseh en  w orden 
is t  . . . C lytia  pelagica  scheint also n u r  sporadisch in  d er D eutschen B ucht auf­
zutauchen. Die A rt w u rd e  schon in  deu tschen  F lußm ündungen , z. B. d e r  Elbe 
gefunden, doch is t sie h ier, sow eit w ir  w issen, n ich t d au ern d  vo rhanden , w ird  
also n u r  zeitw eise m it d e r  S tröm ung  e in g e fü h rt“. A uf m eh re ren  u n se re r  U n ter­
suchungsfah rten  fan d en  w ir  C lytia  pelagica  v o n  E lbe 2 ab  au fw ärts , a llerd ings 
m eist n u r  in  g e rin g er A nzahl, w as K ü n n e  üb rig en s auch ang ib t.1)

T ab e lle  6 C ly tia  pelag ica  in  P la n k to n fä n g e n  d e r  A ußene lbe

P osition  
S ta t. Nr.

E  1 
25 24

E  2 
23 n 22

E  3 
21 20

C u x h a v e n  
19 18 17

I.
30. X . 1949 0 12 5 3 5 0 0 0 T
III .
2 2 .X. 1950 0 0 0 0 U 15 5 0 T
16. X. 0 — 0 0 3 2 2 0 0 B
IV.
19. V. 1951 0 2 _ 3 3 T
V.
3. X . 1951 0 _ 5 _ 4 5 1 T

X III
1 7 .III. 1962 0 _ 0 _ 8 30 47 4 T
20. III. 0 — 0 — 0 9 25 — — B

*) In  d e r E m sm ü n d u n g  fa n d e n  w ir  eb en fa lls  C lytia  pelagica, m e is t in  v ie l g rö ­
ß e re r  Z ah l als a u f  d e r  E lbe, (noch n ich t verö ffen tlich t)
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A bb. 12 C ly tia  pelagica . „A lte  L ieb e“- 
C u x h av en . 22. X . 1950. 2 P o ly p en  
un d  e ine  G onophore. K o n se rv ie rt.

A bb. 13 C ly tia  pelagica . G o­
n o p h o re  m it  sch lüp ­
fe n d e n  M edusen  und  
g esch lü p fte  P h ia li-  
d iu m -äh n lich e  M e­
d use  0,7 m m  G locken­
hohe  n  d. L eben.
13.— 16. IX . 1950.

A uch an  d er „A lten Liebe “-C uxhaven  k o nn te  C lytia  pelagica  ö fter, w enn 
auch n u r  v ere inze lt gefunden w erden . Die seh r fe inen  u n d  k le inen  P o lypen  kön­
nen  le ich t üb erseh en  w erden, besonders dann , w enn  v iel D etritu s  bzw. D iato­
m een im  Fang sind. Die Zahl d er P o lypen  im  Stock b e tru g  m eist 2—3, m anchm al 
w ar es auch n u r  ein  Polyp, oder ab er 4—8. Im  S ep tem b er w u rd en  auch G onan- 
gien  —  1—3 Stück —  beobach tet (Abb. 12). A m  14. S ep tem b er 1950 w u rd en  an 
d e r „A lten  L iebe“ C lytia  pelagica-P o ly p en  gefangen, die re ife  G onophoren h a t­
ten, u n d  es k o nn te  das Schlüpfen d e r M edusen beobach tet w erden. Die g latten , 
nich t g ek erb ten  G onophoren en th ie lten  3— 4 M edusen, die in  A bständen  von 
ein igen  T agen schlüpften  (Abb. 13).

Die frisch geschlüpften M edusen sind  phia lid ium ähnlich, e tw a 0,7 m m  hoch 
m it v ie r  p e rrad ia len  T en takeln  u n d  8 a rad ia len  Bläschen. D er M agen is t v ie r­
zipfelig , leicht bräunlich.

N ach H in r ic h s  w urde  C lytia  pelagica  schon frü h e r  in  d er E lbm ündung 
in  d e r  G egend zwischen FS  E lbe 4 (je tz t FS  Elbe 3) un d  E lbe 1 gefunden, nach 
See h in  nahm  die M enge d er P o ly p en  seh r schnell ab (M ärz 1935). Es is t  also 
möglich, daß ein  Teil d er „P h ia lid ien “ d er Elbe von C lytia  pelagica  stam m t.
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Obelia  P é r o n  e t  L e s u e u r

Obelia spp. kom m en regelm äßig  in  d er E lbm ündung  in  den M onaten M ai 
b is O ktober vor. W ir fanden  d ah e r auch bei u n se ren  F a h rte n  Obelien, m eist 
n u r  einzeln, T h ie m a n n  (1934) t r a f  Obelia spp. bei den  Feuersch iffen  in  w enigen 
E xem plaren  an.

T abelle  7 O belia  spp. in  P la n k to n fä n g e n  a u f  d e r  A ußenelbe  
—  =  k e in e  P robe , 0 =  o h n e  B efund .

Position  
S ta t. Nr.

E 1
25 24

E  2 
23 22

E  3 
21 20

C u x h a v e n  
19 18 17 16 15

I.
30. X . 1949 2 0 1 0 0 0 0 0 0 0 T
21.X . — — — — — — 0 1 0 8 1
II .
21. IV. 1950 2 3 0 1 0 0 0 0 0 0 0
21. IV. 4 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0
III.
2 2 .X. 1950 1 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 T
22. X. 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 B
IV.
19.V. 1951 3 1 _ 2 _ 0 0 T
25. V. 0 — 0 — 1 — — — — — —

V.
3 .X . 1951 17 3 _ 2 _ 1 T
9 .X . 26 — 10 — 9 — 4 2 — — — B

Im  P lan k to n  d er „A lten  L iebe“-C uxhaven  w aren  O belien oft in  großen 
M engen vertre ten . A m  5. A ugust 1955 w u rd e  an  einem  A n kerste in  ein  Lao­
m edea dichotoma (Obelia dichotom a) festgeste llt, die im  G las eine große M enge 
O belien abgab. A uf F euersch iff en  1—3 w u rd en  Laom edea geniculata  u n d  L. dicho­
tom a  gefunden. K ir c h e n p a u e r  (1862) e rw ä h n t bei seinen U ntersuchungen  ü b er 
den Tonnenbew uchs au ß er den  g en an n ten  C am panu lariiden  noch Laom edea  
longissim a  im  N eu w erk er G ebiet. K r a m p  (1927) w eist au f die Schw ierigkeit der 
B estim m ung d e r O belien h in.

Nach den vorliegenden  B efunden  is t Obelia  spp. ebenfalls zum  E lbep lank- 
to n  zu rechnen.

Eucheilota m aculata  H a r t l a u b

Eucheilota m aculata  w ird  von  H a r t l a u b  fü r  H elgoland f ü r  d ie Z eit von 
A ugust bis N ovem ber angegeben, nach H in r ic h s  h an d e lt es sich h ie rb e i m eist 
um  ä ltere  E xem plare. K r a m p  g ib t Ju l i  bis N ovem ber fü r  d ie W estküste  J ü t ­
lands an. In  d er O stsee w urde  die M eduse n ich t beobachtet (K X n d l e r  1950). 
F ü r  die E lbm ündung  liegen  keine  A ngaben  vor. D ie F unde u n se re r  U ntersu ­
chungsfahrten  sind in  d e r  T abelle  8 zusam m engestellt.

Aus der Z usam m enstellung  g eh t hervor, daß auf allen  H erb s tfah rten  Eu­
cheilota  in  w echselnden M engen an zu tre ffen  w ar. Im  O ktober 1949 w u rd en  die 
M edusen bis w eit in  d ie m esohaline Zone h ineinverfrach te t, die le tz ten  2 E xem ­
p la re  w u rd en  vor d e r  O stem ündung  (S tat. 14) gefunden. Aus S tu fen fän g en  w ar 
zu schließen, daß diese M edusen  b is zum  G runde gleichm äßig vorkam en.
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T ab e lle  8 E ucheilota m a cu la ta  im  P la n k to n  d e r  A nßenelbe .

P o sitio n  
S ta t. N r.

E  1
25 24

E 2 
23 22

E 3 
21

C u x h a v e n  
20 19 18

M edem m dg. 
16 15

I.
30. X . 1949 1 3 0 2 2 1 3 3 1 1 T
21. X. —  3 1 4 4 B
III.
2 2 .X. 1950 10 2 6 3 1 0 1 1 0 0 T
22. X. 1950 15 3 0 19 7 1 2 0 0 0 B
V.
3 .X . 1950 435 _ 23 _ 30 — 10 12 T
9. X. 132 — 97 — 86 —  68 67 — — B
X.
10. X I. 1955 0 _ 1 3 —  0 0 T
16. X I. 0 — 0 — 1 —  0 0 — — B

In  den  P lan k to n fän g en  an d er „A lten  L iebe“ i s t  Eucheilota  e ine ganz regel­
m äßige E rscheinung. Die e rs ten  M edusen tre te n  im  Ju li au f u n d  sind  dann  zu­
sam m en m it N em opsis  außero rden tlich  häufig , das M axim um  is t im  A ugust bis 
S ep tem ber, im  O k tober sind  sie auch noch h äu fig , sie verschw inden dann  im  
L aufe  des N ovem bers.

E ucheilota  fraß  Copepoden, O ikopleura dioica, u n d  es k o nn te  h äu fig e r be­
obachtet w erden , daß Eucheiloten P leu rob rach ien  v o n  doppelter G röße anfielen,

Abb. 14 E ucheilo ta  m a cu la ta  
au f P leurobrachia  p i ­
leus  angesaug t.

in  dem  sie sich bei eingezogenen T en takeln  m it dem  M undohr ansaugten  
(Abb. 14).

Im  P la n k to n  an  d er „A lten  L iebe“ w a re n  die M edusen in  verschiedenen 
A lte rss tad ien  zu finden. D er b isher noch u n b e k a n n te  A m m enpolyp m ußte sich 
also auch in  d e r  N ähe befinden. D er Polyp  w urde  aus E ie rn  im  E lbew asser von 
25 °/oo aufgezogen, k o nn te  ab er aus äu ß eren  G rü n d en  nich t bis z u r M edusenpro­
d u k tio n  g eh a lten  w erden . Da von W e r n e r  z u  gleicher Z eit d e r  P o lyp  gezüchtet 
w urde , soll an  d ieser S telle  au f eine B eschreibung verz ich te t w erden.

L ovenella  clausa  H in c k s

D iese M eduse w urde  n u r  einm al in  d er A ußenelbe beim  V ogelsand (Stat. 
24) am  30. O ktober 1949 nach stürm ischem  W ette r in  einem  E x em p lar gefun ­
den. In  den  P lan k to n fän g en  an  d er „A lten L iebe“ w u rd e  sie n ich t gefunden.
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Octorchis gegenbauri H a e c k e l

Octorchis kam  in den P lan k to n fän g en  am  31. O k tober 1949 in  zw ei Exem ­
p la ren  beim  FS Elbe 1 vor u n d  w urde  am  3. und  9. O k tober 1951 be i Ebbe bzw. 
F lu t bei den  Feuerschiffen E lbe 1 u n d  2 in  sechs bzw. e inem  E x em p lar gefangen. 
B ei C uxhaven  w urde sie von uns n ich t beobachtet.

E utonina  indicans  (R o m a n e s )

Diese M eduse w urde am  19. u n d  25. M ai 1951 in  e inem  bzw. v ie r  E xem plaren  
beim  FS E lbe 1 und  in  d re i E x em plaren  b e im  FS E lbe 2 in  5 m  Tiefe gefischt. 
Bei C uxhaven  w urde sie n ich t angetroffen .

Die Leptom edusen L ovenella  clausa, Octorchis gegenbauri u n d  Eutonina  
indicans  sind  nach den b isherigen  B eobachtungen  n u r  a ls G äste in  d er E lbm ün­
dung  anzusehen, die m it dem  K ü sten stro m  h e ra n g e fü h rt w orden  sind. D afür 
sp rich t auch, daß sie n u r  in  den  äu ß eren  B ezirken  ange tro ffen  w urden .

3. T r a c h y m e d u s e n

A glan tha  dig itale  (O. F. M ü l l e r ) 

var. rosea  ( F o r b e s )

Nach K ü n n e  (1952) is t diese M eduse eine Hochseeform , d ie sich u n te r  g ü n ­
stigen  U m ständen  in  der D eutschen B ucht v erm eh ren  k a n n .

A m  27. A pril 1952 w urde die M eduse in  sechs bzw. zwei E xem plaren  beim  
FS E lbe 1 bei Ebbe bzw. F lu t un d  in  e inem  E xem plar be i FS Elbe 2 bei Ebbe 
gefangen. D ie M edusen w aren  nich t re if. A n d er „A lten  L iebe“ w urde  A glantha  
n u r  ein  einziges Mal, im  A pril 1950, gefischt, die G lockenhöhe b e tru g  5 mm, die 
G onaden w aren  noch nich t reif.

A glan tha  digitale ist ebenfalls als I r rg a s t  in  d er E lbe anzusehen.

IV. Besprechung der Ergebnisse und Zusammenfassung
V or h u n d e r t Ja h re n  u n te rsu ch te  K ir c h e n p a u e r  die H ydropolypen  der 

U nterelbe, dabei fand  er d re i L aom edea-A rten , die fre ie  M edusen abgeben 
können. Die Ü berprü fung  d e r  H ydrom edusen  d e r E lbm ündung  ergab, daß  von 
den  e tw a 18 A rten , die in  m eh rjäh rig en  B eobachtungen gefunden  w urden , we­
nigstens die H älfte  zum  eigentlichen E lbep lank ton  gehört, sich also h ie r  auch 
fo rtp flanzt.

Die po lyhaline Zone e iner F lu ß m ü n d u n g  besitz t ein  vorw iegend  m arines 
P lan k to n , dem  auch die M edusen angehören . Diese können  leicht von den W as­
serström ungen  v e rd rif te t w erd en  u n d  bew egen sich so auch m it den Tiden 
flu ß au f- bzw. -abw ärts . M an fin d e t die M edusen vorw iegend im  Polyhalin ikum , 
ih re  obere G renze finden  sie in  d e r  m eiom esohalinen Zone (in unserem  Falle  
bei S ta t. 14. Abb. 1); n u r  bei seh r s ta rk e n  w estlichen W inden oder bei E inbruch 
von N ordsee w asser können  die M edusen auch noch w eite r f lu ß au fw ärts  v er­
tr ieb en  w erden , sie befinden  sich d an n  a b e r  im m er noch in  der „polyhalinen 
Z one“. D aß m an  oberhalb  ih res  V erb re itungsgeb ie tes keine M edusen findet, ist 
d a ra u f zurückzuführen, daß die M edusen sich nach ih rem  Tode im  W asser sehr 
schnell auflösen, w ie sich durch  B eobachtungen  leicht festste llen  läßt, und 
w orau f Russel auch hinw ies: schon u n m itte lb a r nach dem  Tode fangen  die
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Q uallen  an  zu  schrum pfen. A m  u n te ren  Ende d e r  po lyha linen  Zone f in d e t m an 
ab er n ich t se lten  in  g rößeren  M engen noch lebende , ab er schlecht erha ltene  
H ydrom edusen, d ie nicht m eh r schwim m en, oder d ie u m g estü lp t sind. Es kann  
dies z. T. d a ra u f zu rückgefüh rt w erden, daß d iese  M edusen ih re  P ro d uk tions­
phase b een d e t haben , andererse its  k o nn te  ab er auch beobach tet w erden , daß 
M edusen, die e in en  T ran sp o rt in  salzärm eres W asser w ohl v e rtrag en  hatten , 
dann  eine R ück v erd riftu n g  in  R ichtung See n ich t m eh r ü berstanden .

B isher w u rd en  n u r  zwei H ydrom edusen -A rten , die von d er Z u idersee  her 
b e k a n n t w a ren  als B rackw asserform en g en an n t ( R em a n e  u. S c h l ie p e r  1958): E u­
cheilota fleven s is  u n d  N em opsis bachei.

Im  allgem einen  w urde  angenom m en, daß  d ie  M edusen durch  den  K üsten ­
strom  bzw . d ie  T iden  in  d ie E lbm ündung  h in e in g eb rach t w urden , ab e r schon 
V er w ey  (1942) ko n n te  in  e iner um fangreichen  A rb e it f ü r  die Scyphom edusen 
zeigen, daß d e r  T ran sp o rt durch W asserström ungen  n u r  fü r  k u rze  S trecken  in 
F rage  kom m t, u n d  daß es m eh rere  E n ts teh u n g so rte  in  d e r  N ordsee geben muß. 
Das gleiche g ilt  auch fü r  die H ydrom edusen.

Die U n tersuchung  ergab  nun, daß es im  E lbm ündungsgeb ie t noch w eitere  
eu ry tope  H ydrom edusen  gibt, näm lich Sarsia  tubulosa , Ectopleura dum ortieri, 
M argelopsis haeckeli, R a thkea  octopunctata, N em opsis bachei, P h ia lid ium  h em i­
sphaericum , O belia  spp., Eucheilota m aculata, u n d  ggf. noch C lytia  pelagica. 
Von diesen M edusen  w u rd en  alle E ntw ick lungsstad ien  im  G ebiet angetroffen .

N achfolgend so llen  noch A ngaben  ü b e r das jahreszeitliche  A u ftre te n  der 
H ydrom edusen  im  E lbm ündungsgeb iet gem acht w erden .

M onate : I I I  I I I  IV V  V I V II V III IX  X  X I X II

Sarsia  tu bu lo sa -------
E ctop leura  d u m o rtie r i
M argelopsis haeckeli
R a th k e a  oc to p u n c ta ta
N em opsis bachei ----------------
H ybocodon  p ro life r + + +
B o u ga inv illia  ram osa +  +
B ouga invillia  sp. +
Leuckartia ra  octona 4- 4-
P h ia lid iu m  h em isp a er icu m __
C ly tia  pelagica ------------------------
E ucheilo ta  m a cu la ta
O belia  spp.
L o vene lla  clausa + 4-
O ctorchis gegenbauri +
E uton ina  ind icans +  +
A g la n th a  d ig ita le +

: reg e lm äß ig  + :  v e re in z e lt an g e tro ffen

Aus den  oben gekennzeichneten B efunden  e rgeben  sich w e ite rh in  eine 
R eihe in te re ssa n te r  F rag en  physiologisch-ökologischer N atu r, die noch d er Be­
a rb e itu n g  h a rren .
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Zusammenfassung

L an g jäh rige  U ntersuchungen ü b er d ie  H ydrom edusen-B evölkerung  der 
E lbm ündung  ergaben, daß eine A nzahl von A rte n  regelm äßig  und  in allen  E n t­
w icklungsphasen  vorgefunden w urden , d ie also dem  E lbep lank ton  zuzurech­
nen  sind.

H ie rh e r gehören:
Sarsia  tubulosa  (M. S ars), Ectopleura d u m o rtie r i ( v a n  B e n e d e n ), M argelop­

sis haeckeli H a r t l a u b , R athkea  octopuncta ta  (M. S a r s) , N em opsis bachei L. 
A g a s s iz , P hia lid ium  hem ispaericum  (L.), E ucheilo ta  m aculata  H a r t l a u b , Obelia 
s p p .  g g f .  n o c h  C lytia  pelagica  ( v a n  B r e e m e n ) .

Als G äste sind nach den b isherigen  B efunden  anzusehen:
H ybocodon pro lifer  L. A g a s s ., B ouga invillia  spp., Leuckartiara  octona ( F l e ­

m in g ), L ovenella  clausa H in c k s , Octorchis gegenbauri H a e c k e l , Eutonina ind i­
cans ( R o m a n e s ) und A glantha  digitale  (O. F. M ü l l e r ).

Von R athkea  octopunctata  w urde  im W att bei C uxhaven d er Polyp e rs t­
m alig  im  F re ien  gefunden.

Von N em opsis bachei und  Eucheilota m acu la ta  w urde  d er Polyp im  E lbe­
w asser gezüchtet. D er E inzelpolyp von N em opsis bachei w eicht von dem  bisher 
beschriebenen  ab.

Die äußeren  B edingungen, u n te r  denen die H ydrom edusen  in  d er E lbm ün­
d u n g  leben, w erden  gekennzeichnet, ch arak teris tisch  is t  h ie rfü r  d er s ta rk e  
W echsel.
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K ü h l T a fe l V

A bb. 10 N em opsis bachei, ausgew achsen . G lockenhöhe 12 m m . „A lte  L ieb e“-C uxhaven . 
V III. 1957.



T afel VI K ü h l

Fig. 1

Fig. 2

Fig. 3 
Fig. 4
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M argelopsis-P o lyp , ,,A lte L iebe“ 15. V III. 1952. K ö rp e rlän g e  0,5 m m  m it 
M edusenknospen .
P o lyp  von  N em opsis  bachei, gezüchtet. M it au sges treck ten  T en tak e ln . K örper 
0,6 m m  groß. 24. V II. 1961. D e tritu s  en tfe rn t.
P o lyp  von  N em opsis  m it e in g e ro llten  T en tak e ln . 24. V II. 1961.
P o lyp  von  N em o p s is  m it zw ei M edusenknospen  un d  au sg es treck te r Proboscis. 
K ö rp e r 0,5 m m  hoch. 24. V II. 1961.
N em opsis bachei. M eduse e ine  S tu n d e  nach  d e r A blösung vom  P o lypen . G röße 
0,15 m m  0 .  3 +  3 +  2 +  2 T en tak e l, k e in e  K o lben ten take l. 30. V. 1961.


